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Die unrettbare Koalitionskrise
Die Entscheidung erneut verschoben

TU Berlin,  14. Febr . Tic gestrigen interfraktionellen
Besprechungen im Reichstag, Über die mit dem Schulgesetz
zusammenhängenden Fragen begannen «m 16 Uhr und
dauerten bis kurz vor 18 Uhr. Von der Reichsregicrnng
«ahmen daran teil Vizekanzler Horst,  Neichsinnenmini-
per - von Ke « dell »nd Staatssekretär der Reichskanzlei
Dr . Pünber.  Die Besprechungen erstreckten sich aus den
Gesamtumsang der strittigen Fragen «nd konnten nicht z«
Ende gesithrt « erden. Sie « erden heute um 10 Uhr wieder
anfgenomme».

Die interfraktionelle Besprechung der Regierungsparteien
des Reichstages am Montag nachmittag hat sich fast ans-
schließlich um die Schnlfragc gedreht. Eine Verständigung
ist nicht erzielt worden. Eine solche ist nach Ansicht in Zen-
trumskrcisen auch nicht für die Dienstagsvcrhandinngen
der Negiernngsparteien zu erwarte «, in denen unter allen
Umständen eine Eimgnng herbeigcsührt « erde« sollte. Die
Regiernngskoalition  ist damit als erledigt  z»
betrachte». Der Reichstag soll aber unter allen Umständen
versuche«, dr« Hanp <eta « und den Rachtragsetat,
der die sozialen Hilfsmaßnahme«  s !ir die kleinen
Rentner und die Landwirt schaft  nmsatzi , noch zn ver¬
abschieden. Eine Erledigung der Strafrechtsreform^
erscheint von vornherein ««möglich. OS d.is Liquida -
tionsschädengcsetz  noch zur Verabschiedung gelangen

, kann, wird davon abhängs«, ob sich die Negiernngsparteien
in kürzester Zeit darüber verständige« können oder nicht.
In parlamentarische« Kreisen des ZcntrnmS glanbt man,
daß unter liefen Umständen die Neuwahlen zur«
Reichstag Anfang Mai  statt, '.»de» werden «nd das;

; dis zur Neuwahl des Reichstags die gcgrnn-ä'. tigL Regie¬
rung im Amte bleibt.

Wie die TU- ans volkspar-criichcn Kreist«'. ersähet, hat

cs sich bei de» gestrigen Lerhs .".»ui».;-« h?s kntrrsräNro-
,retten SlirSschusseö nur nur formelle Besprechungen gehan¬
delt. Diese werden in der Disr,stagLjitz!U!g des ini/rfrak-
tionelien Ausschusses sortgesührt werden. Als Ergebnis

"dürste sich eine Vertagung der weiteren Beratungen über
das Schulgesetz  ergeben , wenn der Etat , das Lignida-
tkonsschädcn- und das RerrtnerrersorgungSgesetz, d. h. das
der Koalition gesef-te Prograuun erledigt ist.
Kraktionssitzung der Dentschnationalen Bolkspartei und

des Zentrums.
Nach dem Abschluß der gestrigen Verhandlungen des In¬

terfraktionellen Ausschusses über öle Schulsrage trat die
NeichstagSsraktion der Deutschnationalen Volks¬
partei  zu einer Sitzung zusammen. Die Fraktion nahm
den informatorischen Bericht des Grafen Westarp über die
interfraktionelle Besprechung entgegen und knüpfte daran
eine Aussprache, die jedoch zu keinem besonderen Ergebnis
führte, Sa die interfraktionellen Besprechungen ja noch
nicht abgeschlossen sind. Die Deutschnationale Volkspartei
ist erneut zu einer Fraktionssitzmig ans heute nachmittag
8 Uhr einberusen worden.

Im Laufe des gestrigen Nachmittags hatte ein Vor¬
standsmitglied der Zentrumssraktion des LleichStagcs eine
längere Besprechung mit dem Reichskanzler Marx  über
die politische Lage. Der Reichskanzler muß voraussichtlich
noch längere Zeit das Bett hüten. Mit seiner Rückkehr in
den Dienst wird erst in etwa 14 Tagen gerechnet. Um
18.80 Uhr trat der Vorstand der Zentrumsfraktion
zu einer kurzen Sitzung zusammen, an die sich dann eine
Sitzung der Gcsamtfraktion ansthloß.

In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit, daß
die noch für diesen Reichstag zu erledigenden Arbeiten in
bcschlennigtemTempo i« etwa 4 Wochen abgeschlossen sein
könnte«, sodaß mit der Auslösung des Reichstags für Ende
März zu rechnen sei.

Das Investigationssystem des Völkerbundes
Erklärungen

des bulgarischen Ministerpräsidenten
»i- TU Sofia, 14. Febr . Der bulgarische Ministerpräsident
Liaptskheff äußerte sich gegenüber dem Sofioter Verirrter

, der Telunion über die Frage der Völkcrb » ndSiuve -
stigation tu Bulgarien.  Die Ausführungen LeS
bulgarischen Ministerpräsidenten sind umso bemerkenswer¬
ter , als bekanntlich in letzter Zeit von französischer Seite
versucht worden ist, die Frage der Wirksamkeit des Jnvesti-
gationsverfahrens mit der Frage der Nheinlandräumung
zu verkoppeln und zwar in der Weise, Laß die deutsche Hal¬
tung gegenüber dem Schritt der Kleinen Entente in Sachen
der St . Gotthard -Asfärc, als Deutschlands Stellungnahme
zu dem Jnvestigationsvcrfahren des Völkerbundes über.
Haupt präjudiziert werden soll. Dabei ließ man französi-
scherscits den Wunsch dnrchbltcken, das Jnvesttgatioiiöver-
fahren noch weiter zu präzisieren «nd zu verschärfen unter
Hinweis auf die angebliche Notwendigkeit einer Kontrolle
im Rheinland nach Abzug der Besatzung.

„Der Brief des französischen Außenministers" so führte
der bulgarische Ministerpäfldcnt u. a. aus , „an das Völker,
lmndssekretariat ist die offizielle Feststellung, daß das Kon¬

trollrecht der J .M.K.K. über Bulgarien in die Hand des
Völkerbundes übergegangen ist. Wenn in Zukunft ein Nach¬
barstaat Bulgariens glaubt, Anlaß zu einer Kontrolle über
Len Stand der bulgarischen Rüstungen zu haben, so mutz ein

.solches Verlangen durch den Völkerbund geprüft werden,
der, wenn er der Ansicht ist, daß die Koutrollforderung be¬
gründet ist, die besondere für Bulgarien bestimmte Kon¬
trollkommission in Marsch setzt. Der französische Außenmini--

'ster Briand hat in seinem Schreiben die bekannte Tatsache
wiederholt, daß ein Paragraph der bulgarischen Verfassung
noch in-Widerspruch z» den militärischen Bedingungen des
Vertrages von Neuillh stehe. Diese Angleichnng werde bei

.Gelegenheit erfolgen. Bezüglich der Dauer des Jnvestiga-
tlonsrechtes des Völkerbundes führte der Ministerpräsident

'aus , daß diese unbegrenzt sei. Immerhin müsse daran er¬
innert werden, - aß - te alliierten Unterhändler in Saloniki

Ubeiin Abschluß des Waffenstillstandes den damaligen Mini¬
mster Liaptschesf beruhigend versicherten, baß „die Zeit für
Bulgarien arbeiten werde".

.̂ eitdem ftiett 7 Aahre verstricheu, und Bulgarien  hohe.

noch nichts von einer Erleichterung gehört. Dagegen sc!
Bulgarien i» der letzten Zeit verschiedentlich inoffiziell an¬
gedeutet worden, daß man wohl ans das Jnvestigationsrcch»
gegenüber Bulgarien verzichten möchte, daß aber ein solcher
Verzicht eine Bresche in das ganze Vertragssystem schlagen
würde und ein gleich geartetes Verlangen Deutschlands zur
folge haben müßte. Aus diesem Grunde müsse sich Vnlga.
rien noch weiter gedulden.

Diese Ausführungen des bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten beweisen znm mindesten eines, daß man auf Seiten der
früheren Entente, besonders aber in Kreisen der französi¬
schen Regierung sehr wohl weiß, welches wirksame Instru¬
ment alle diejenigen Staaten mit dem Jnvestlgationssystciir
des Völkerbundes in den Händen haben, die in der Lage
sind, eine Untersuchung gegen die aus Grund der Friedens-
Verträge mit der Investigation belastete» Staaten z» be¬
antragen . _

Polens Handelsverlragswünsche
Polen muh landwiktschasilichc Produkte aussühren.
TN. Berlin , 14. Febr . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Warschau führte der polnische Landwirtschafts,
minister anläßlich des Empfangs einer landwirtschaftliche»
Delegation u. a. airs : Von: polnischen Gesichtspunktans ge¬
sehen, sei ein Vertrag mit Deutschland nnr dann möglich,
wenn den landwirtschaftlichenProdukten Polens die Aus.
fuhr nach Deutschland gesichert sei. Dieser Grundsatz gelte
sowohl für einen solchen Vertrag , wie auch für einen soge¬
nannten modns vivendi. Die deutschen wirtschaftlichen
Kreise müßten sich vergegenwärtigen, daß ohne Ermögli¬
chung der Ausfuhr polnischer landw. Produkte nach
Deutschland ei» deutsch-polnischer Handelsvertrag für Po¬
len nicht von Interesse fei, .zumal die Ackerbautreibenden
in Polen zwei Drittel der Bevölkerung ausmachten.

Gesamiaussperrung in der Metallindustrie
LN Berlin,  14 . Febr . Wie VS» Nrbeitgeberseite mit¬

geteilt wirb, hat - er Gesamtverband deutscher Metallindn-
strieller beschlösse«, znr Unterstützung der bereits seit vier
Wochen im Abwehrkampf befindliche» Mitteldeutschen Me,
tallinbnstrie die Gesamtanssperrnng in der bentkchen Metall,
indnstri« am SS. Februar »»rznne- me«. Von - iefer Matz,

Tages-Spiegel
Die Entscheidung über die Koalitionskrise ist ans heute ver¬

tagt worden.
*

Man rechnet in parlamentarischen Kreisen mit dem Schei¬
ter« des Schnlgesctzentu-nrfes und der Anslösnng deS
Reichstages Ende März.

»
Der Reichstag beschäftigte sich gestern mit dem viel nmstrit»

lenen Thema der Sozialversichernng.

Der Gesamtverband deutscher Metakindustriellcr hat die
Aussperrung in der deutsche« Metallindustrie ab 22. Fe¬
bruar beschlossen. Es werde« 80« 000 Arbeiter davon be¬
troffen.

*
Der bulgarische Ministerpräsident äußerte sich in beachtens¬

werter Weise über das JnvestigaUonssystem des Völker¬
bundes. 1

*
Dir polnische Landwirtschaft fordert Entgegenkommen von

seiten Deutschlands znm Abschluß eines Handelsvertrags

In London ist der
verstorben.

bekannte Staatsmann Lord ASguith

Dem württ . Landtag ist am Montag die neue Beamtenbcsol-
dungsor-duung für Württemberg zngegange«.

nähme werde« insgesamt 780 OSO Arbeiter betroffen, sodaß
von diesem Zeitpnnkt ab unter Hinznzsehnng der in Mittel»
deirischland ansgesperrte « Metallarbeiter 800 000 Arbeiter
ausgesperrt sein würden.

Hierzu wird von Arbcitgeberseite erklärt , daß die mittel,
deutsche Metallindustrie die Unterstützung der gesamten
deutschen Metallindustrie in dem ihr aufgczwungeneu Ab-
wchrkampf gefunden habe, well die bisher rasch auseinan»
verfolgenden Lohnerhöhungen unter keinen Umständen fort-
gesetzt werden könnten, wenn der gegenwärtige deutsche
Preisstand gehalten werden solle. Dies sei ununmgängliche
Voraussetzung für die Ausrechterhaltung des jetzigen Be¬
schäftigungsgrades. In den nächsten Monaten liefen rund
260 Lohntarlsverträge ab. Der Zustand, daß jeder Tarif¬
ablauf die Gewerkschaften zu einer Lohnforderung veran¬
lasse, sei volkswirtschaftlich untragbar , da er zu dauernder
Beunruhigung der Wirtschaft und, falls den Forderungen
immer wieder nachgegeben werde, durch die aufeinanderfol¬
genden Lohn- und Preiserhöhungen ans die Dauer z»
einer Schraube ohne Ende und damit zu einer vollkom-
mene» Unterbindung der Wettbewerbsfähigkeit der deut¬
schen Industrie auf dem Weltmarkt führe» müsse. Daraus
ergebe sich, daß die Auseinandersetzung in Mitteldeutschland
richtunggebend für die Lohnpolitik der deutschen-Fndnstrie
werden müsse. _

Aus dem Reichstag
Der Haushalt des ReichsarbeitsminiftcrinmS.

TU. Berlin , 14. Febr . Im Reichstage sprach gestern
Neichsarbeitsmtnister Dr . Brauns bei der Beratung des
Haushalts des Arbeltsministerinms . Er teilte mit, baß die
Vorberatung des VergarbeiterschutzgesetzeS im Ministerium
beendet sei. Die Borlage solle aber erst i»i Zusammenhang
nrit dem großen Arbeitsschutz, und Arbeitszcitgesetz, das
noch im NelchSwirtschastsrat und NeichSrat liege, erledigt
werden Der Frage des Mitteldeutschen Metallarbeiter-
strcikS habe das Ministerium selbstverständlich volle Auf¬
merksamkeit gewidmet. Schon heute könne er erklären, baß
er das Vorgehen der Metattiiidustriellcu für außerordcnt.
lich bedenklich halte. Es sei nicht richtig, daß die Bcrbind-
Uchkeitserklärmia i» dieser Frage nicht ausgesprochen fei,
well schon ein Teil der Arbeiter i» den Streik getreten
war. Solche Erwägungen spielten natürlich bei der Ent¬
scheidung auch mit, seien aber nicht entscheidend. Es sei i»
wiederholten Fällen trotz Streik zu Berbiudlichkeitserklä-
rnngcn geschritten worden. Gegenüber der Behauptnng,
Laß die Verbinblichkeitscrklärungen dauernd im Wachsen
seien, stellt der Minister fest, baß ihre Zahl im Jahre 1824
158, 1925 86, 1926 55 »nd 1S27 84 betrug. Die Tatsache, daß
ein großer Teil der Verbindttchkcitscrklärnngcn vo» Ar-
beitgeherseite beantragt werde, beweise, daß die Verbind-
lichkeitserklärungen sich durchaus nicht nur zugniistrn - er
Arbeitnehmer auswirkten . Der Minister betonte, daß er
gleiche Grundsätze nach beide» Seiten anwendc und im
Uehrigen der Wirtschaftslage Rechnung trage.



Um das Liquidationsschädengesetz
TU . Berlin , iS . Febr . Ans Veranlassung - er -emo»

kratischen RetchstagSfraktton  hat der Vorsitzende
des NetchStagSauSschnffes für daS LtqutbationSschäbengesetz
einen Brief an de» Retchsftnanzmtnister Dr . Köhler ge¬
richtet , in dem er diesen unter Hinweis auf den Brief des
Reichspräsidenten von Htndcnburg bittet , in der nächsten
Woche tn einer Sitzung des Ausschusses zu erscheinen und
die Stellungnahme der Netchsreglerung darznlegen , damit
endlich die Arbeiten des Ausschusses zum Abschluß gebracht
werden könnten . Die Sitzung wird voraussichtlich am
Dienstag stattfinden.

Enteignung deutschen Grundbesitzes
in Polen

TU . Warschau , 18. Febr . Der Mintsterrat hat in seiner
. tcn Sitzung beschlossen, die Verordnung über die zwangs¬

weise Enteignung deutschen Grundbesitzes tu den ehemals
preußischen Teilgebieten in Kraft treten zu lassen . Im
Posener Bezirk solle « 2K7S Hektar , im Graudenzer Bezirk
4809 Hektar und tm Kattowttzer Bezirk 492 Hektar zwangS»
weise aufgeteilt werde » .

' Das Sicherheitsproblem
Krau, »fische « ünsche für di « Arbeit - eS Sicherheit ».

Ausschusses.
TU . Parts , IS. Febr . Der für den 26. Februar vorge¬

sehene Zusammentritt des von der vorbereitenden Abrü.
stungskommisston eingesetzten Stcherheltsausschusses gibt der
Pariser Presse Anlaß , erneut den französischen Standpunkt
»um Sicherheitsproblem darzulegen . Der TempS  bezeirh.
net die Aufgabe des Ausschusses al » sehr schwer und undank-
bar . Die von Deutschland und England an den Völkerbund
gerichteten Memoranden bewiesen die Verschiedenheit der
Auffassungen der Hauptmächte , wenn es sich darum handle,
praktisch den Frieden in Europa zu organisiere » . ES scheine
kaum , daß die Memoranden BeneschS und der drei Bericht¬
erstatter Argumente enthielte » , die die Lage wesentlich an-
der » könnten . Man könne nicht ernsthaft behaupten , der
Völkerbundspakt genüge an sich unter allen Umständen , den
Krieg zu verhindern . Die in ihm enthaltenen Stcherheits-
garantieu müßten durch die Vervielfachung der internatio¬
nalen Pakte ergänzt werden . DaS Blatt unterstreicht , daß
bis fetzt der Locarnovertrag einzig in seiner Art geblieben
sei und sich dte Hoffnung nicht verwirklichte , den Frieden
durch den Abschluß von ähnlichen Verträgen für Nordost¬
europa , Mitteleuropa und den Balkan zu konsolidieren . Er
unterschlägt dabei , wie üblich , daß durch die Locarnoab¬
machungen auch tm Osten Deutschlands ein bewaffneter Kon¬
flikt ausgeschloffen ist. Gegenüber der Anschauung Polttis,
die Errichtung von entmilitarisierten Zonen spiele für die
Anwendung der Bestimmungen eines regionalen Paktes
eine bedeutende Rolle , macht der Temps natürlich formelle
Vorbehalte In gewissen ausländischen Kreisen rege man
an, baß eine französische entmilitarisierte Zone ein Gegen¬
gewicht gegen dte entmilitarisierte Rheinlandzone bilden
solle . Man müsse eine solche Auffassung unter allen Um.
ständen znrückwetsen , da die Rhelnlandzone auf Grund des
Friedensvertrages entmilitarisiert worden sei und eine St-
cherhettsgarantie für Frankreich und Belgien darstelle , für
die Frankreich keine Gegenleistung zu bieten habe.

Zu der Frage des Abschluffes von regionalen Pakten
meint das sozialistische Oeuvre,  dieser Weg sei der etn-
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50 . Fortsetzung . ^
„Jesus Maria , erbarme dich ! Erbarme dich ! Oh , wre

bist du so furchtbar , du großer Herrgott , da oben , der du
die Sünden der Väter heimsuchst an den Kindern bis ins
dritte und vierte Glied ! Die Sünden der Väter und auch
der Mütter ! Jesus Maria , erbarme dich !"

Wieder störte sie ein Pochen an ihrer Zellentür , dag
sie zusammenfuhr . Steil und ruhig stand die Aebtissin
mitten in ihrem Gemach , als sie mit tiefer Stimme
sragte , wer Einlaß begehre . Der Stadtschreiber Baldrian,
trat über die Schwelle . Sie hob erstaunt die Augenbrauen
und ließ sich voll Hoheit wieder nieder in ihren geschnitzten
Stuhl . .

„WaS führt Euch zu inir , Meister Baldrians
Er rieb sich ein wenig verlegen die Hände und hüstelte.
„Mich schickt der Bürgermeister Eiring Grantner.

Darum verzeiht , wenn ich Euch störe , Domina . Es han¬
delt sich um einen wichtigen Fall , tn dem er Euch um
Eure Zeugenschast bittet vor Gericht ."

Sie sah ihn erstaunt an.
„Sv nennt nur den Fall ."
„Es ist Such bekannt , Domina , daß der junge Lands - j

knecht und Waisenschmied Ulrich Ilm selber dazumal den ^
ersten Pestkranken aus seinen eigenen Armen in die Stadt >
getragen hat . Ihr sollt es gewesen sein , nach seiner Aus¬
sage , die ihm den Kranken ini Siechenhaus zuerst abgenonr-
men hat . Verhält es sich also ?"

Das Gesicht der Aebtissin war wie aus Erz.
„Wenn er es selber zugtbt , was braucht es dann noch

meiner Zeugeuschaft ?"
„Falts er leugnen sollte vor dem hohen Nat . Wir

wollen sicher gehen ."
„Ich werde tun , was meine Pflicht und niemes Amtes

ist . Ihr seid entlassen ."
Dem Stadt,chreiber war es unbehaglich geworden ln

ihrer frostigen Mb -.. Er verneigte sich untertänig und

Ll Bergwerks-Katastrophen

Eine ruffische Protestnote an Amerika
TU . Sowno , 13. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat der stellvertretende Außenkommissar Litivinvm dem ame¬
rikanischen Staatsdepartement telegraphisch eine Note ge¬
sandt , in der gegen die Ausbezahluug vvn Geld an den
früheren russischen Staatsangehörigen Serget Nahet prv-
testiert wirb . Ughet hat sich tn den Bereinigt - » Staaten
anfänglich als Vertreter der zaristischen und später der
sowjetrnssischen Regierung bezeichnet , obwohl er niemals
vom Sowjetregime offiziell anerkannt worden Ist. Er hat
eigenmächtig die Geschäftsführung der russischen Botschaft tn
Washington übernommen , nachdem der zaristische Botschaf¬
ter Bachmatjeff sein Amt niebergelegt hatte . Nach den Mit-
teilnngen des AnßenkvmmissariatS hat die amerikanische Re¬
gierung Ughet Entschädigungen bezahlt für ruffischen Be¬
sitz. der tm Jahre 1916 in Amerika verlustig gegangen ist.
In seinem Protesttclcgramm erklärt nun Litwinow , baß nur
die Sowjetregterung Ansprüche auf diesen Besitz stellen
könne , was mit diesem Telegramm getan werde.

In Moskauer politischen Kreisen wird die Protestnote
Lttwinows als ein neuer Markstein tn den russisch.amert-
kautschen Beziehungen bezeichnet . Bemerkenswert ist, baß
die Uebermittlung der Protestnote zeitlich znsammeufüllt
mit der heute von Hamburg ans erfolgten Berschisfung
eines Golbbetrages tn Höhe von 5 Millionen Dollar an dte
Equitable Trust und Chase Natioualbank . Dte Ucvcrmitt-
lung des Goldes soll jedoch keinesfalls als die Einwilligung
der Sowjetregierung ausgelegt werden , ble vvn Amerika
geforderten Schulden der zaristische « Negierung zu zahlen.
Der Golbbetrag soll vielmehr nur eine Garantie für rus¬
sische Bestellungen tn Amerika sein.

Kleine politische Nachrichten
Die Reichswehrsunker in Gieße » wieder auf freiem Fuß.

Dte beiden wegen der bekannten Funkerasfäre tn Gießen
noch in Untersuchungshaft gehaltenen Nctchsmehrfunker sind
in Freiheit gesetzt worden . Damit sind alle fünf Mann der
Gteßener Reirhswehrfuukftativn wieder auf freiem Fuß.

Meuterei in dem MariuegefLngniS von Tonlou . In dem
Martnegefcingnis von Toulon kam es zu neuen Zwischen¬
fällen . Die wegen gemeiner Vergehen inhaftierten Ma¬
trosen protestierten wegen der Qualität der Verpflegung
und wollten trotz der Aufforderungen der Wärter nicht zur
Arbeit antreten . Die Meuteret konnte erst nach vielen Be¬
mühungen unterdrückt und dte Matrosen tn Einzelhaft
überführt werden.

England organisiert die griechische Gendarmerie . Zwi¬
schen der englischen und der griechischen Regierung ist ein
Abkommen abgeschlossen worden , das die Entsendung bri¬
tischer Offiziere für die Reorganisation der griechischen
Gendarmerie Vorsicht.

Brasilien sperrt die polnische Einwanderung . Die brasi¬
lianische Negierung hat beschlossen, in Kürze die polnische
Einwanderung wegen „Kulturrückstündigkeit n. Gefahr bol¬
schewistischer Propaganda " zu sperren . Der poln . „Kurier
Codctenny " bemerkt dazu , daß es eine Frechheit sei , wenn
ein Land mit vorwiegend farbiger Bevölkerung die Pole»
als knltnrriirkständig bezeichnet.

Schweres Grubenunglück ln der Ukraine.
Ein amtlicher russischer Funkspruch meldet aus Stalin

lfrüher Jnsowkaj tm Donezgebiet der Sowjetukraine ein
furchtbares Explosionsungllick auf der Zeche 17, die zur
Zeit von der deutschen Firma Thyssen angelegt wird und
bei der insgesamt 12 Tote und 8 Verletzte zu beklagen sind.
Unter den Toten befinden sich die Reichsdeutschen Ober¬
ingenieur Siewers , ein Steiger und ein Arbeiter und un¬
ter den Verletzten ebenfasts zwei Deutsche . Das Unglück
soll durch unvorsichtiges Hantieren des deutschen Steigers
bet der Ocffnung eines Sprengstvffkastcns entstanden sein,
wobei bas gesamte Verwaltungsgebäude in die Luft flog
Der Sachschaden ist bedeutend.

Dreizehn Manu lebendig begraben.

Auf brr Haiggrube tn Whithampton in Cumbrrland kam
es zu einem ungewöhnlichen Grubenunglück . Der seit zwei
Monaten geschlossene Schacht wurde von einer Kommission
der Vertreter der Negierung und der Bergarbeiterorgani-
sationen angehörten besichtigt , um auf Grund des Ergeb¬
nisses der Inspektion Beschluß über die Frage der Wieder¬
eröffnung zn fasten . Hierbei wurde auch ein Schacht besich¬
tigt , der mit Gas angefüllt war , das sich entzündete un¬
eins Explosion hervvrrief . 18 Mitglieder der Kommission
befanden sich zur Zeit der Explosion im Schacht und sind
dort eingeschlossen . Dte sofort etngeleiteten Nettungsarbet-
ten mußten später wegen des auSströmenbe » GascS ausge-
seht werben . Die letzten Nachrichten von dem Unglücks»
schacht besagen , daß die Hoffnung , die in dem Schacht etn-
gcschlosseneu 13 Man » zu retten , so gut wie aufgegeben ist.
Auf der gleichen Grube hatte sich vor 2 Monaten ein Un¬
glück ereignet , bet dem 4 Mann nms Leben kamen , worauf
die Grube dann geschlossen worden ivar.

Grubenbranb in Ontario.

Nach Berichten ans Otava ist in der Holltngcr Grube
in der Nähe von Timmlns und Ontario tn einer Tiefe
von 180 Metern Feuer ausgebrochen . Von den dort arbei¬
tenden 000 Bergarbeitern konnte sich die Mehrzahl retten,
während zwei tn den Flammen nmkamen . Bon etwa 60
Bergleuten , dte in den unteren Stollen abgeschnitten und
der Ersticknngsgefahr ausgesetzt waren , konnten bisher 40
gerettet werden . -

Nach den letzten Berichten aus Toronto sind vvn den Vel
dem Unglück auf der Hollinger Goldgrube ums Leben ge¬
kommenen Bergarbeitern bisher 1l geborgen worden . IS
konnten noch lebend zu Tage gefördert werden . Man nimmt
an , daß sich noch 83 Personen in dem elngeschlostenen Schacht
befinden.

Ein neuer Nordpolflug
Start NobileS zu einem Noröpolslng in Deutschland.

Der . italienische Polarforscher General Nobile traf tn
Begleitung des Präsidenten des Deutschen AeroclubS,
Major vvn Kehler und des italienischen Luftfahrtattaches
Fier auf dem Flugplatz in Seddin bei Stolp ein und be¬
sichtigte eingehend die Anlagen des Flugplatzes , dte wäh¬
rend des Krieges zur Unterbringung von Marineluft¬
schiffen dienten . General Nobile äußerte sich über das Er¬
gebnis sehr befriedigt und erklärte , daß er auf seinem Po«
larflug , der in der zweiten oder dritte » Aprtlwoche von
Mailand aus erfolgen soll , in Seddin landen werbe . Er
werde dort einen Aufenthalt vvn ein bis zwei Woche » neh¬
men und alsdann von dort auS ununterbrochen nach Spitz¬
bergen wetterfltegen.

verschwand aus der Tür . Draußen im langen Kreuzgang
rieb er sich die Hände.

„Es ist doch nichts mit so hohen Herren und Edel¬
frauen . Sie sind wie Eis und haben kein Herz . Wohl
behütet und gewahrt gehen sie durchs Leben von Jugend
an und kennen weder Schuld noch Fehle . So haben sie
kein Erbarmen und Mitleid mit anderen . Dte Aebtissin
ist auch eine Gräfin von Angreth . Das kann sie nicht
leugnen . Aber was ich tun kann, um den Jlmselder an
den Strang zu bringen , soll geschehen . Eiring Grantner
wird zufrieden mit mir sein . Er möchte den Burschen
aus dem Wege haben , weil er ihm unbequem ist. Das
habe ich lange gemerkt . Und den Bürgermeister muß man
sich warm Hallen , es bringt Nutzen ."

Damit trat er aus der Klosterpforte und schloß blin¬
zelnd dte Augen vor der Hellen Frühlingssonne . —

In dem alten Turm , wo der Stadtkerker lag , hatte
man Ulrich Jlmselder gebracht . Es war feucht und dunkel
hier unten , und das Tageslicht drang nur durch ein klei¬
nes , vergittertes Fenster von oben herein . Hier saß er
viele Tage und Nächte - er wußte selbst nicht, wie viele.
Denn er sollte so lange in Hast bleiben , bis Erring
Grantner selber seiner Verurteilung beiwohnen tonnte.
So hatte es der Bürgermeister befohlen . Denn noch scheute
sich das Oberhaupt der Stadt , nach Gebweiler zurück¬
zukehren , der Ansteckung wegen . Obgleich die Seuche säst
erloschen war und kein Todesfall durch Pest mehr vorkam.

Auf seiner harten Pritsche saß der Jlmselder und
dachte immer nur das eine : Ob die junge Grantner !»
wohl schon heimgegangen war oder noch immer litt ? Oh,
wenn er jemand danach hätte fragen können ! Aber es
kam niemand zu ihm als der alte Beschließer , der ihm
die magere Kost brachte und schwerhörig war . Der wußte
von nichts und ließ sich auch mit denr Gefangenen in kein
Gespräch ein . So hatte Ulrich Jlmselder weiter nichts als
sein kleines , goldenes Kreuz , das er doch hielt wie ein ge¬
weihte - Heiligtum . Oh , wenn er ihr das doch nur ein¬
mal im Leben danken könnte , daß sie ihm dies Kreuzlein
gegeben ! Daß sie sein gedacht in jener bitterschwrren
Stunde , als sie das heilige Sterbesakrament empfing!
Immer , immer sah er das süße, wehe Bild vor slch, wie
fte da auf dem weiß « , Lager ruKtz » dt« schwarz « Haar^

flut wie ein Mantel um sie her . Und wie die großen,
dunklen Augen so tief und müde lagen tn dem schmalen,
bleichen Gesicht . Und wie die Hände so suchend und tastend
über die Decke glitten , als hätten sie etwas verloren —
etwas Kostbares — was ihnen nun alle Ruhe nahm . Tag
und Nacht dachte der Jlmselder an dies Bild — Stund«
um Stunde.

Da geschah es eines Taegs , daß man ,cme rrcrrerlüe
! öffnete und ihn hinausfiihrle in den sonnigen , lachenden
! Frühling . Scin Weg ging über den Marktplatz . Am
! Grantnerhause waren überall die Lüden geschlossen , als

wäre niemand zu Hause . War sie davongezogen ? In
jenes stille Land , wohin er ihr nun folgen würde ? Er

! neigte sein Haupt wie in stillem Gebet , als er an der
eichenen Haustür vorüberschritt . Tann kamen sie zum
Nathans.

Im großen Saal , wo Gericht gehalten wurde von
Bürgermeister und Schöffen , war schon viel Volk versam¬
melt . Denn alle wollten den sehen und verurteilen helfen,
der ihnen dte schwere Seuchennot in die Stadt gebracht.

Auf erhöhtem Stuhl saß Eiring Grantner , der wieder
heimgekehrte Bürgermeister von Gebweiler.

Er saß in seiner vollen Amtstracht , die hageren Finger,
im dünnen , grauen Bart . Neben ihm der Stadtschretber
Baldrian mit lauerndem Gesicht . Als Zeugin war die
Aebtissin , Gräsm Kordula von Angreth erschienen , sco
saß in ihrem weißen Kleide der Dominikanerinnen , das
schwere Kreuz der Domina auf der Brust . Hinter ihrem
Stubl stand Heiko , ihr Bruder , der Herrenmönch von
Murbach . Viele Bürger von Gebweilec füllten den Zu¬
schauerraum . denn es war eine Gerichtssitzung immer
ein hochwillkommenes Schauspiel.

Die Stadtknechie führten den Angeklagten herein , dem
man die Hände aus dem Rücken znsammengeüunden hatte . ^
Auf das - Armcsünderbänklein hart am Eingang setzte er
sich, still und teilnahmslos . Und wie er da so saß, dis>
stählernen Augen wie abwesend in weiten Ferne » — da
war eS der strenge , harte Blick der Aebtissin gerade gegen¬
über , der uilIrwMdt an ihm hing.

(̂Fortsetzung folgt.jjl



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 169,02
100 sranz. Franken 16,50
100 jchweiz. Franken 80,76

Börsenberichte.
SCB . Stuttgart , 13. Febr . Die Börse lag heute wieder

sehr sttll. Die Kurse konnten indessen den Stand vom
Samstag behaupten.

Produktenbörse und Marktberichte
deS LandwirtschaftlichenHaup.^. rbandeS Württemberg «ud

Hohenzollcru E. B.
L.C. Berliner Produktenbörse vom IS. Februar.

Wetzen mark. 225 228,- Roggen inärk. 236- 234; Gerste
220- 270; Hafer märk. 206 215; Mals prompt Berlin 219
bis 221; Weizenmehl 28.56 32.75; Roggenmehl 29.56- 33;
Wetzenklcte 15.86; Roggenklete 15 25; Viktvrtaerbsen 47 bis
55; kleine Speiseerbsen 32 35; Kuttererbsen 21—22; Pe¬
luschken 26 26L6; Ackerbohnen 26.56 - 21.66; Wicken 21- 23;
Lupinen blaue 14—14.75; gelbe 16.25—16; Seradella 20.50
bis 23.56; Rapskuchen 19.75 19.35; Leinkuchen 22- 22.26;
Trockenschnitzel 12.86 12.86; Soyaschrot 21- 21.40; Kartos¬
selflocken 23.20- 23.76; Speisckartosfeln weiße 2.70 3; rote
2.96—8.26; gelbfletschige 3.36 3.70. allgemeine Tendenz:
fester.

Laudcsproduktenbörse.
SCB Stuttgart , 13. Febr . Die Angebote von Argen-

tinlen, die letzter Zeit hauptsächlich auf den Markt drückten,
waren letzter Tage höher und haben eine etwas freund¬

lichere Stimmung hervorgerufen. Zu einer eigentlichen
Belebung ist es aber nicht gekommen und die Käufer beob¬
achten immer noch Zurückhaltung. Die Preise find sämtlich
unverändert . Es notierten je 166 kg Auslandswetzen 23.25
bis 30; württ . Wetzen 24—25.56; Sommergerste 25—28; Aus-
sttchware 28—30; Roggen 24—26; Hafer 19- 22.56; Wiesen¬
heu 5.75- 656; Kleeheu 6.50 -8; drahtgepreßtes Stroh 4
bis 4.40 Mark.

»

DI« örtlich«« Kleinhandelspreisedürfen.selbstverstindlich nicht an den Börsen- und
Grobhnndrl.pretfen gemessen werbe», da für scne noch die sog. wirtschaftlichenLer-
tehrökosten in Zuschlag kommen. D. Schrlstltg.

Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Siriitlettung nur die prehgefetztiche Verantwortung.

Tie Pflege des MonbachtalS.
Der Schwarzmald-Bezirksverein Bad Ltebenzell

schreibt zu einer Einsendung des Christ!. B .' reinS für Jir-
gendwohlfahrt im Monbachtal, der wir in Nr . 27 des „C.
T." Raum gaben:

In dem tu Nr . 27 des „C. T." erschienenen Artikel Mon¬
bachtal bctr. heißt es wörtlich: Insonderheit hat die Forst-
verwaltung ein Interesse an der Verhinderung der Unter¬
waschungen, aber auch der öffentliche Wanderverkehr, denn
ein zerstörtes Gelände tst niemals schön und zerstör'̂ Brük-
keu haben schon manchen Verkehr abgehalten. Dagegen hat
der Christliche Verein für Jugendr ohl'ahrt durch die aus
eigene Kosten angelegten Wege, Brücke» und Bänke die
Durch,vaudrrung erheblich erleichtert und durch seine Heime

vielen Menschen de» Aufenthalt in diesem liebliche» Tale
ermöglicht

Um den Leser dieses Artikels nicht irre zu führen, steht
sich der Württ . Schwarzwald-Beztrksverein Bad Ltebenzell
veranlaßt , nachstehende Berichtigung zu bringen, denn der
Schreiber dieses Artikels tst offensichtlich über das Entstehe«
und die Pflege deS Monbachtales nicht orientiert Im Jahr
1883 wurde die Durchwanderungsmögltchkeit, Anlagen von
Wegen, Bachübergängen, Brücken, Schutzhütten usw. durch
Forstmeister Blochmau» und Förster Knörzer in Bad Lie-
benzcll mit vielen Mühen und Kosten durchgeftthrt.

Im Jahr 1914 wurden diese Anlage» und Wege durch
einen Wolkeubruch vollständig zerstört. Staatliche Hilfe
durch Kommandierung einer größeren Abteilung württe n-
bergischer Pioniere aus Ulm brachte bte Zerstörung durch
wochenlange Arbeit wieder in Ordnung . Die Wege wurden
wieder hcrgcstellt, die Schnttablagerung aufgeräumt, Brücken
über den Monbach geschlagen uss. Die Pioniere rückten von
der Aroeit weg ins Feld, in den Weltkrieg.

Die Pflege und Unterhaltung des romantische» TaleS
übernahm der Schwarzwald-Bezirksveretn Bad Liebenzell.
Schon öfters hat der Beztrksverein das wiederholt zerstörte
Tal mit eigenen Mitteln unter Beihilfe von erbetenen Mit¬
teln von Städten , Korporationen , Brudervereinen , durch
Neuanlage von Wegen, Brücken, Sttzbäuken, Bachübergän¬
gen wieder ausgebaut, gepflegt und in seiner derzeitigen
guten Verfassung erhalten.

Der Christliche Verein für Jugendwohlfahrt im Monvach-
tal aber hat antzer den eigenen Anlagen seines BauarealS
ans de» Wiesenplätzeu a» der Ansmüudung des Monbach¬
tales im Monbachtal selbst nichts getan oder an de« Arbeite«
nnd Kosten sich beteiligt

Deutsche Volkspartet Calw.
Heute Dienstag , d. 14. Febr . abend» 8 Uhr

im Badischen Hof in Calw

Wtl.VersMinlW
BMW -m»Dr.Mrz,SluMi

über

Die politische Lage
Freie Aussprache ; jedermann willkommen.

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet In
der Sprechstunde der

TMKitlSsellsSrsWWe
am Mittwoch, den IS. Februar , nachmittag« 2-'/,4
tlhr in der Wohnung de» Oberamtsarztes in der Pano-
ramastraße statt.
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Absnd 7 Ahk:

des WinLerausverkaufs
und des Rabatts von 20 Prozent

Paul RLuchle , am Markt , Ealw.
Erich des MlschchMWniims

g» die LderiiMk und dar SiadisSü't-1
trWaa » Siaiigart«der werljSaWde!

ArdeiisioseaMsarseW 'LV,
Dom 10. Februar 1928.

Die Dnrchftihriing der wertschaffendeu Arbeits¬
losen,ürsorge gemäß 8 189 des Gesetzes über Är-
beitsvenmUlung und Arbeitslosenoersicherimg ist
auch seit dem Jntxasttrcten dieses Gesetzes am
1. Oktober v. Js . zunächst noch durch die Bestim¬
mung über öffentliche Notstandsarbeiten vom 9V.
April 192g iNeichsgcsetzbl . I S . 58) in Verbindung
mit den Verordnungen über die Weitergeltnng die¬
ser Bestimmnugen vom 29. September 1927 lNeichs-
gesetzbl. I S . 311) und vom 22. Dezember 1927
iReichsgesetzbl . l S . 514) geregelt sdic Neufassung
der erwähnten Bestimmungen ist in Borbereitung ).
Bis zum 31 Januar öS. Js . galt ferner der Erlab
des Arbettsmittisterinms über produktive Erwerbs-
losenftirsorge vom 30. Juli 1925 IStaalsanzeiger
No. 179). Diese Anordnung ist durch die auf den
1. ds. Mts . erfolgte Eingliederung des bisherigen
Landesamts für Arbeitsvermittlung in die Reichs,
anstatt und damit dessen Wegfall als Landesbehörde
zu einem wesentlichen Teil überholt . Die möglichste
Beibehaltung deS bisherigen Verfahrens minde¬
stens bis zu der bevorstehenden endgültigen Regelung
erscheint jedoch zweckmäßig. Im Einvernehmen mit
dem Landesarbeitsamt SUdwestdeutschland wird da¬
her -um Vollzug der mehrfach erwähnten Bestim¬
mungen über öffentliche Nvtstandsarbeiten hinsicht¬
lich der verstärkten Förderung mit sokortiger Wir¬
kung bestimmt:

1. Die in 8 9 Abs. 3 Satz 2 tArt . 1 Ziff . I d. V .O.
v. 29. 9. 27) erwähnte Entscheidung trifft das Lan-
desarbeitsamt Südwestdeutschland.

2. Bezüglich der 88 15—32 bleibt der Erlaß des
Arvettswinisteriums vom 30. Juli 1925 auch über
den 31. Januar ds . Js . hinaus in Kraft, - hierbei
tritt jedoch au die Stelle des früheren Landcsamts
für Arbeitsvermittlung das Landesarbeitsamt Sisö-
westdeutschland . -

In Vertretung:
Nau.

BekMimchW der Wem , BmMe
i«SlniiWl über die Mmümg

slik dar EoMkkhiiWr im.
In die Höhere Bauschule können nur solche

Schüler ausgenommen werden , welche das Zengnic-
oer mittleren Reise besitzen oder eine entsprechende
Aufnahmeprüfung erstehen . Dem Eintritt hat eine
mindestens 2 )4jährige praktische Tätigkeit ans Bau¬
platz und Büro voranzugehe ».

Im Sommerhalbjahr 1928 werden die Klassen l
bis iV, sowie die erste Klasse des Wasserbankurscs
abgehaltcn werden , falls für die einzelnen Klassen
eine genügende Anzahl von Teilnehmern sich mel¬
den wird.

Der Niiierricht wird am 19. März 9 Ubr begin
neu . Tic Aiisnalimcvrüfung wird am 15. März von
vormittags 8 Uhr ab stattfinden.

Die Anmeldungen habe» bis spätestens 29. Feb¬
ruar zu erfolgen . Später einlausendc Anmeldmigen
haben leinen Anioruch aus Berücksichtigung . An-
meldcoordruck und Nntcrrichtsprvgramm können
gegen Einsendung von 70 Pfennig von der Schul-
kanzlci bezogen werde ».

Stuttgart,  de » 7. Februar 1928.
Dircktioif der Höheren Bauschule:

2 <5 in o h l.

Antel rsicheewach.
Zum Neubau einer 3-Familienhaufes für Herrn

Karl Hettich , Lberfäger , sind die

Kratz-. Bktouier.. Murer-, u. Steilihauet-.
Zirmner-, AMner-,SrWed-, Mer-,Schrei¬
ner-, Klarer-, Schlaffer-, Aaler- u. LreMN-
arüeiten im SOkrisslassweg zu vergebe«.

Die Unterlagen sind beim Bauherr » zur Einsicht auf¬
gelegt, und wollen Angebote dis Montag , d«n 20 . d.
Ml », nachmittags 2 Uhr daselbst abgegeben werden
Znschiag 8 Tage?

Calw,den 13. Iebruar 1928.

. L. A. Köhler » Architekt.

6Mi !?.3»sekieren bringt Ersolg!

Simmozheim
Bahustation Msiiderstadt uud Althengstelt.

Aus dem Gemeindewald kommen im schrift¬
lichen Ausstreich, in Lose eingeteilt , zrim Verkauf:
Langholz : Fichten und Tannen: 17 Fm. I.,

31 Fm . II.. 41 Fm . III., 30 Fm . IV., 17 Fm.
V. Klasse.
Forchen : 2 Fm . III., 5 Fm . IV., 8 Fm . V. Klasse . !

Sitgholz : Fichtenu. Tannen: 11 Fm. I., 4 Fm. II.,
2 Fm . III., 0,33 Fm . V. Klasse.
Forchen : 2 Fm . II., 4 Fm . III., 3 Fm . IV.,

0,38 Fm . V. Klasse . !
Schriftliche bedingungslose Angebote in ganzen

Prozenten der Landesgrundpreise für 1928 aus-
gedrückt , wollen bis spätestens Montag , den
2V. Februar 1SZ8, nachmittags 2 Ahr, beim
Schultheißenamt verschlossen eingereicht werden . Die
Eröffnung der Angebote erfolgt zu diesem Zeitpunkt.

Losverzeichnisse erteilt Waldmeister Georg
Repphun  hier.

Den 11. Februar 1928.
Gemsindercrt : Bors. Fischer.
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Bekanntmachung

Da auf die am 2. Januar dS. Js . ergangene Aus-
jordcrnug zur Einreichung von Wahlvorschläge «,
n»r je eine gültige Vorschlagsliste »er
Arbeitgeber und der Versicherten eingegangen ist,
so gelten die darin Borgeschlagcnen gemäß 8 10
und 26 der Wahlordnung als gewählt , ohne dai
ei iw Wahl vorzunehmen ist.

WVrh l findet also nicht statt.
Für die 5jährige Wahlperiode vom 1. Januar

1028  bis 31. Dezember 1932 gehören also dew
Knssenvorstand an und zwar:

A ) Ordentliche Mitglieder
s ) Arbertgeber-Bertretsr:

1. Kamparos.  Elia , Fabrikant . Calw;
2. Braun,  Georg , Landwirt n . Schultheiß , Lie¬

be lsberg,-
3. Wackenhnth.  Wilhelm , Mechanikermetster,Calw.

b) Berstcherteu-BerLreter:
1. May,  Bruno , Metteur . Calw;
2. Blase,  Karl . Elektromonteur , Calw;
3. Klaile.  Engen , Schreiner , Stammheim;
4. Stoll.  Martin , Oberholzhauer , Alzenberg;
5. Maler,  Jakob , Vorarbeiter . Calw;
6. Bosch , Gustav , Reguleur , Calw.

V ) Stellvertreter
s ) Arbeitgeber -Vertreter:

1. Dinglcr,  Wilhelm , Gutsbesitzer u. Landtags-
abgcordnctcr , Calw;

2. Frey,  Fritz , Stadtpfleger , Calw;
3. Essig,  Georg , Bnchdruckereibcsitzcr . Calw . ^

d) Berfichscten -Bertreter:
1. Höruke,  Pank . Lagcrverwalter . Calw;
2. Lätzle,  Eduard , Heizer , Calw;
3. Broß,  2ldam , Polizeivberwachtmeister , Calw;
4. Hamberger.  Michael . Holzhauer , Oberrel-

chcnbach;
5. Treiber,  Rcinhold , Säger , Bad Teinach;
6. S chü tz, Friedrich , Staatsstraßemvärter . Stamm¬

heim.
Dies wird hiemit gemäß 8 20 der Wahlordnung

in Verbindung mit 8 SS der Kasseu-Satzung bekannt
gemacht mit dem Anfügc », daß die Gültigkeit der
Wahl beim Bersichernngsamt angesochien werden
kann.

Calw,  de » 13. Februar 1928.
Der Vorsitzende des Kafsenvorstande » ; Kamparo«

Verwaltungs -Direktor : Protz.

Würzbach.

Mi -M

Am nächsten Samstag , den 18 . Februar
ds . Js ., « achmittags 2 Ahr, koinmen aus
dem Rathaus in Würzbach aus dem Gemeinde¬
wald Abt . Klötzberg und Tränke im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf:

27S Rm . Papier -, Tarmen-
und Buchen -Brennholz.

Losverzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.
Wiirzbach, den II . Februar 1928.

Gemeiuderat.
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